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428 XIX. BCLJrk, Döbhng 

Hörnern, den großen Ohren und Augen und der mächtigen Wamme wiedergegeben. Das Ganze ist VOll 
einer Kraft und Lebensfülle durchdrulJgen, die ganz wohl von einem großen, in der Schule Lysipps ge­
schaffenen Originale beeinflußt sein könnte. 
Unter den Bronzegerälen der Sammlung nimmt die Weinkanne (Fig. 547) einen hervorragenden Platz 
ein wegen ihrer gefälligen Form, wegen der feinen, in drei Bändern ringsulll laufenden ziselierten 
Ornamente, wegen des in einen gut modellierten Widderkopf endigenden Henkels lind hauptsächlich 
wegen der hier leider nicht zu erkennenden farbenprächtigen Patina, welche mit ihrem schillernden 

Blau und Grün der Beschaffenheit antiker Bronzen 
au Herculanum lind Pompeji ähnlich ist. 

Fig . .543 Kopf einer unbekannten Römerin Sammlung M;ltsch (S. -/2o.l) Fig. 5~.j Statuette einer Göttin 

Erwähnt sei auch noch ein ziemlich wohlerhaltener antiker Helrn au, Metall. 
Die Vasen der Sammlung vert reten in minder interessanten Beispielen alle Stilperiodell VOll schwarz­
figurigen bis rotfigurigen unteritalischen Typen . 
Unter den Terrakotten der Sammlung sind einige heachtenswerte Stücke, besonders eine aufrechte weib­
liche Figur in großartig drapiertem MantelI). 

I) Leider konnten die Terrakotten nicht weitlT berllcksichtlgt werden, du ,ie in einer aus Olu, LInd bronzIertem Eisen angefertigten 
Vitrine aufgestellt ~ind, deren Öffnung nur mit groBer Gefahr fOr die darin befindlichen Objekte bewerkstelligt werden könnte, 
da die VerschlOsse verro,tel ,ind; viellt!icht können auch diese Sliickl! einerpälercn Publikation zugefilhrt werdcn, 
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